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Vorstandsschwerpunkt 2013-2015 
Positionspapier Erhaltung – Energie/Energiestrategie 2050 
 
 
Die Energiediskussionen sind nicht nur in der Politik und der schweizerischen 
Bauindustrie ein wichtiges Thema, sondern beschäftigte auch den Vorstand des FEB 
in den letzten Jahren. Dabei wurde der Fokus auf die bestehenden Gebäude gelegt. 
Die grösste Sorge gilt dem verhältnismässigen Umgang mit den gestalterisch 
hochwertigen Bauten, die weder im Inventar noch unter dem Schutz der 
Denkmalpflege stehen und Gefahr laufen, unter dem energetischen Aspekt die 
architektonische Qualität zu verlieren. 
 
Der politische Druck, den Gebäudepark energetisch zu modernisieren und die 
Energieziele zu erreichen, ist sehr gross. Die finanziellen Anreize, Labels und 
Energievorschriften fordern eine kreative Umsetzung, um die Baukultur zu erhalten, 
und damit ihre gestalterische Vielfalt und landschaftliche Identität. Die uniformen 
energetischen Ertüchtigungen drohen dies und damit die Spuren der Vergangenheit 
einfach auszulöschen. 
 
Fokus FEB 
Das Hauptaugenmerk bei den Gesprächen innerhalb des interdisziplinär 
zusammengesetzten Vorstandes der FEB war der sinnvolle und verhältnismässige 
Umgang aller Anforderungen und Auflagen. 
Sämtliche Hauptaspekte der energetischen Sanierung wie eine gut gedämmte 
Gebäudehülle, eine energieeffiziente Gebäudetechnik inklusive Beleuchtung sowie 
ein hoher Anteil an erneuerbaren Energien sind dabei betrachtet worden. 
Zukünftig zwingend vertieft betrachtet werden muss der Ansatz der elektrischen und 
thermischen Vernetzung von Gebäuden, Stadtarealen oder gar Landschaften. 
Die bisherigen, oftmals denkmalpflegerischen Aspekte eines sorgsamen Umgangs 
mit dem Erscheinungsbild, Detaillisierung und Materialisierung unseres 
Gebäudebestandes muss stärker einfliessen.  
 
Aktuelle politische Absichten/Richtungen/Aktivitäten 
Bekenntnis zur 2000W-Gesellschaft 
Energieprogramm CH 2050 – Zielvorgaben des Bundes 
- Reduktion des Endenergieverbrauchs von 237 TWh (2011) auf 152 TWh bis 

2035, 125 TWh bis 2050 
- Senkung des Stromverbrauchs von 60 TWh (2011) auf 53 TWh bis 2050 
- Senkung des Verbrauchs fossiler Energieträger mit dem Ziel die CO2-Emission 

von 4.8 t auf 1 - 1,5 t bis 2050 pro Kopf und Jahr 
 
Der Bund stellt zur Erreichung der Ziele 2013-2016 zusätzliche Mittel  von 202 Mio. 
Fr. für Forschung und Förderung zur Verfügung. Weitere Gelder werden für 
Anreizprogramme eingesetzt. 
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Herausforderung Bestand / nicht geschützte Altbauten 

Die energetischen Ziele sind mit den aktuellen Vorschriften und Anreizen für 
Neubauten zu erreichen. Die grosse Herausforderung ist, die 1,46 Mio bestehenden 
Gebäude sinnvoll und nachhaltig zu ertüchtigen, sodass sie ökonomisch, ökologisch, 
architektonisch und vom Materialeinsatz Bestand haben. 
 

 
 
 
Fazit 
Die Vorschriften, Absichten, Anreize und Unterlagen sind genau so vielschichtig wie 
die unterschiedlichen, zu sanierenden Altbauten. Die meisten Angaben verfolgen die 
selben Ziele. Entscheidend ist die entsprechende, objektspezifische, individuell 
angepasste Umgestaltung. Dabei sind sämtliche Projektbeteiligten gefordert, für das 
jeweilige Objekt die richtigen Strategien und Massnahmen zu treffen, um einen 
energetischen wie auch baukulturellen Beitrag zu leisten. 
 
Das Positionspapier Energie des FEB verweist daher nachfolgend auf sehr gute 
Arbeitsinstrumente und Quellen sinnvoller Planungsinstrumente. 
 
Anlässlich seiner Generalversammlungen und Exkursionen besichtigte der FEB 
einige exemplarisch ausgeführte Umbauten, die nachfolgend ebenfalls kurz 
dokumentiert sind. 
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Quellen von Publikationen, Merkblätter und Planungs-Instrumenten zur Thema, 
die vom FEB unterstützt werden 

 

 
 

SIA Energieleitbild Bau – Die Ziele des SIA für den Umgang mit Energie 
im Gebäudepark Schweiz 
 
Leitbild mit vier Forderungen des SIA 
 
www.sia.ch/fileadmin/content/download/themen/.../ELB_de_web.pdf 
 
 

 
 

SIA-Effizienzpfad Energie 
 
Merkblatt SIA 2040 inkl. Ergänzungen und Fallbeispiele 08/2011 
 
www.sia.ch/de/themen/energie/effizienzpfad-energie/ 
 
 

 
 

Energie und Baudenkmal – Gebäudehülle 
 
Handbuch zum Umgang mit geschützten Bauten, Herausgegeben von der 
Kantonalen Denkmalpflege Bern und Kantonalen Denkmalpflege Zürich 
2014, Michael Gerber/Peter Baumgartner, (Mitwirkende Fachexpertin u.a. 
Randi Sigg-Gildstad, Vorstandsmitglied FEB) 
 
www.erz.be.ch/erz/de/index/.../handbuch_energieundbaudenkmal.html 
 

 
 

Energie und Baudenkmal – Fenster und Türen 
 
Handbuch zum Umgang mit geschützten Bauten, Herausgegeben von der 
Kantonalen Denkmalpflege Bern und Kantonalen Denkmalpflege Zürich 
2014, Michael Gerber/Peter Baumgartner, (Mitwirkende Fachexpertin u.a. 
Randi Sigg-Gildstad, Vorstandsmitglied FEB) 
 
www.erz.be.ch/erz/de/index/.../handbuch_energieundbaudenkmal.html 
 

 
 

Energie und Baudenkmal – Haustechnik 
 
Handbuch zum Umgang mit geschützten Bauten, Herausgegeben von der 
Kantonalen Denkmalpflege Bern und Kantonalen Denkmalpflege Zürich 
2014, Michael Gerber/Peter Baumgartner, (Mitwirkende Fachexpertin u.a. 
Randi Sigg-Gildstad, Vorstandsmitglied FEB) 
 
www.erz.be.ch/erz/de/index/.../handbuch_energieundbaudenkmal.html 
 

schweizerischer ingenieur- und architektenverein

société suisse des ingénieurs et des architectes

società svizzera degli ingegneri e degli architetti

swiss society of engineers and architects
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Der SIA und seine Mitglieder stellen sich konsequent der Verantwortung, den Gebäudepark Schweiz auf ein nach-

haltiges Fundament zu stellen. Sie stehen dafür ein, dass mit der Ressource Energie intelligent umgegangen wird 

und dass sämtliche Bauwerke der Schweiz so erneuert oder neu erstellt werden, dass sich deren Verbrauch an 

fossiler Energie und Emissionen von Treibhausgasen minimieren. Zusätzlich soll das Repertoire erweitert werden 

mit neuen, innovativen Technologien und dem Einsatz von erneuerbaren Energien. Basis für die Umsetzung bildet 

der SIA Effizienzpfad Energie, der in einer umfassenden Betrachtungsweise Zielwerte festlegt und den Weg, hin 

zu einem 2000-Watt kompatiblen Bauen aufzeigt. Langfristig wird eine Primärenergiedauerleistung von 2000 Watt 

pro Kopf und die Emission von maximal einer Tonne CO2-Äquivalente pro Kopf und Jahr angestrebt. Neubauten 

müssen bezüglich Energiebedarf und der Emmission von Treibhausgasen über den gesamten Lebenszyklus den 

Anforderungen der 2000-Watt-Gesellschaft genügen.
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Der SIA fordert, den Gebäudepark Schweiz 

konsequent auf ein nachhaltiges Fundament 

zu stellen und mit der Ressource Energie 

intelligent umzugehen. 1

SIA Energieleitbild Bau
Die Ziele des SIA für den Umgang mit Energie im Gebäudepark Schweiz

Bis ins Jahr 2050 soll die Bevölkerung 
in der Schweiz den Energieverbrauch 
um zwei Drittel senken, die Emissi-
onen aus Treibhausgasen sollen gar 
auf einen Viertel vermindert werden. 
Das Merkblatt SIA-Effi zienzpfad 
Energie (SIA 2040) und die Doku-
mentation dazu (SIA D 0236) bilden 
die Basis für die Umsetzung dieses 
Etappenziels der 2000-Watt-Ge-
sellschaft im Gebäudebereich. Der 
Beitrag der Bauwirtschaft ist zentral: 
Heute verschlingt das Bauen, Instand-
halten und Betreiben von Gebäuden 
rund die Hälfte des gesamten Ener-
gieverbrauchs und emittiert die Hälfte 
der Treibhausgase in der Schweiz.

SIA-Effi zienzpfad Energie zeichnet 
sich durch eine gesamtenergetische 
Betrachtung aus: Neben der Betriebs-
energie werden auch die Graue 
Energie und die standortabhängige 

Mobilität einbezogen. Als entschei-
dende Neuerung ist es gelungen, 
auch Zielwerte für die Treibhausgas-
emissionen anzugeben. Sie sind 
wegen der Klimaauswirkungen 
zentral und bilden neben der 
nicht erneuerbaren Primärenergie 
die zweite Beurteilungsgrösse. 

Der SIA-Effi zienzpfad Energie setzt 
für die drei Gebäudekategorien 
Wohnen, Büro und Schulen Zielwerte 
und zwar für Neubauten wie auch 
für Umbauten und Sanierungen. 

Damit ist erstmals eine energetische 
Betrachtung über den ganzen 
Lebenszyklus von Gebäuden möglich, 
die mit dem Bereich Mobilität auch 
das siedlungs- und städtebauliche 
Umfeld einbezieht. Der SIA-Effi zienz-
pfad Energie gibt dem energieeffi zi-
enten Bauen eine neue Dimension.

«Der SIA und seine 
Mitglieder stehen dafür ein, 

dass mit der Ressource 
Energie intelligent 

umgegangen wird und dass 
sämtliche Bauwerke der 

Schweiz so erneuert oder 
neu erstellt werden, dass 

sich deren Verbrauch an 
fossiler Energie und 

Emissionen von Treibhaus-
gasen minimieren. Basis für 

die Umsetzung bildet der 
SIA-Effi zienzpfad Energie.»

SIA Energieleitbild Bau
Auszug aus: Ziele des SIA 2009

SIA-Effi zienzpfad Energie 

ENERGIE  UND BAUDENKMAL

Gebäudehüllel 

ENERGIE UND BAUDENKMAL

Fenster und Türenll 

ENERGIE  UND BAUDENKMAL

Haustechniklll



 
FEB Fachgruppe für die Erhaltung von Bauwerken 
GCO Groupe spécialisé pour la conservation des ouvrages 

 

 
 

Energie und Baudenkmal – Solarenergie 
 
Handbuch zum Umgang mit geschützten Bauten, Herausgegeben von der 
Kantonalen Denkmalpflege Bern und Kantonalen Denkmalpflege Zürich 
2014, Michael Gerber/Peter Baumgartner, (Mitwirkende Fachexpertin u.a. 
Randi Sigg-Gildstad, Vorstandsmitglied FEB) 
 
www.erz.be.ch/erz/de/index/.../handbuch_energieundbaudenkmal.html 

 
 

Energetische Sanierung am Kulturobjekt 
 
Beispielsammlung mit neun Beispielen der Denkmalpflege und 
Energiestellen der Kantone Appenzell Ausserrhoden, Liechtenstein, St. 
Gallen, Thurgau und Stadt St. Gallen 2013 
 
https://www.ar.ch/fileadmin/user.../Energetische_Sanierungen.pdf 
 

 
 

Architektur der 50er und 60er Jahre – Positionspapier Schweizer 
Heimatschutz 11/2008 
 
www.heimatschutz.ch/uploads/media/Positionspapier_50er_60er.pdf 
 
 

 
 

Energie und Baudenkmal 
 
Empfehlungen für die energetische Verbesserung von Baudenkmälern, 
Eidg. Kommission für Denkmalpflege, 07/2009 
 
http://www.bak.admin.ch/kulturerbe/04273/04293/index.html?lang=de&dow
nload=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJC
Den53gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A-- 
 

 
 

Denkmalpflege und Energiesparen – Konfliktsituation oder Ideallösung?, 
 
Ernst Baumann, Denkmalpflege im Fürstentum Liechtenstein, 
www.denkmalpflege.ch 
Baudenkmäler und Energie – zwölf Beispiele, Heimatschutz 1/2009, 
www.heimatschutz.ch 
 
https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&ved=
0CDEQFjAAahUKEwiSm9SA6v3HAhXJWxoKHUSjDZA&url=http%3A%2F
%2Fwww.sg.ch%2Fhome%2Fkultur%2Fdenkmalpflege%2Fdownload_merk
blaetter%2F_jcr_content%2FPar%2Fdownloadlist_0%2FDownloadListPar%
2Fdownload_3.ocFile%2FEnergiesparen_Konflikt_Ideall%25C3%25B6sung
.pdf&usg=AFQjCNFd0YPbibFaTwyzC1v4qVtyDeRXIA 
 

ENERGIE  UND BAUDENKMAL

SolarenergielV 

Bei historischen Gebäuden  
sind Energiespar massnahmen 
möglich und sinnvoll. Mit  
gelungenen Beispielen zeigen 
wir Ihnen Möglichkeiten auf,  
wie Sie Ihr Haus unter Einbezug 
der denkmalpflegerischen  
Anliegen renovieren, umbauen 
und energetisch sanieren  
können.

Energetische 
Sanierung 

am Kulturobjekt

Einleitung

Bis heute gibt es aus den 1950er und 1960er Jahren nur ganz 
wenige geschützte Baudenkmäler. Oft gelten auch heraus-
ragende Werke dieser Zeit lediglich als Ausdruck einer von 
Bauspekulation geprägten Epoche mit scheinbar fehlenden 
baukünstlerischen Ansprüchen. Obwohl die Wertschätzung 
der Bauten aus der Zeit des wirtschaftlichen Aufschwungs in 
Fachkreisen steigt, nimmt der grösste Teil der Bevölkerung 
deren Qualitäten kaum wahr.

Zur grösseren Wertschätzung ist eine bessere Kenntnis notwen-
dig. Mittels einer mehrjährigen Kampagne will der Schweizer Hei-
matschutz bei einer breiteren Öffentlichkeit das Bewusstsein für 
den Schutz und den respektvollen Umgang mit wertvollen Bauten 
der 1950er und 1960er Jahre stärken. Wie in den Bereichen Lite-
ratur, Musik, Film, etc. sollen auch im Bereich Architektur die he-
rausragenden Leistungen jener Zeit als wichtiger kultureller Bei-
trag erkannt werden. 

Dieses Positionspapier soll Bauherrschaften und Architekt(inn)en, 
aber auch Bauverwaltungen und Politiker(inne)n die Haltung und 
Erwartungen des Schweizer Heimatschutzes aufzeigen. Ziel ist, 
dass die Anliegen Eingang finden in die Diskussionen um die Zu-
kunft von Nachkriegsbauten. Denn fällige Sanierungen der Ge-
bäudehüllen, bescheidene Grundrisse und das schlechte Image 
der Bauten dürfen nicht mehr zu unwiederbringlichen kulturellen 
Verlusten führen.

Weiter zur Position des Schweizer Heimatschutzes          

«Aus der Zeit des Aufschwungs besitzen wir 
ausgezeichnete architektonische Werke, zu 
denen wir bewusst Sorge tragen.»

Boris Banga, Stadtpräsident Grenchen SO 
(Wakkerpreis 2008)

Schweizer Heimatschutz

Architektur 
der 50er und 
60er Jahre
Positionspapier

Parktheater Grenchen, Ernst Gisel, 1953–55 (oben)
Tribüne FC Grenchen, C. Campoleoni und  
A. Christen, Ingenieure Stocker, Buser und 
Schneider, 1962
Fotos: Christoph Wider

 

Bundesamt für Energie 
 
Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege 
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Bern, 16. Juli 2009  
 

Energie und Baudenkmal 

Empfehlungen für die energetische Verbesserung von Baudenkmälern 

 

1. Einleitung 
 

Energieverbrauch reduzieren – Restbedarf mit erneuerbaren Energien decken: Dies ist das Leitmotiv 
für die Energiepolitik von Bund und Kantonen im Gebäudebereich zum Schutz des Klimas. Die An-
strengungen und Ziele für einen verstärkten Klimaschutz werden von einer breiten Bevölkerung mitge-
tragen. 

Der sorgsame Umgang mit Baudenkmälern ist seit Generationen ein Anliegen der Gesellschaft. Diese 
sind als nicht ersetzbare materielle Zeugnisse unserer Vergangenheit in ihrer historischen Substanz 
und in ihrer Erscheinung möglichst unverändert zu erhalten. 

Beide Anliegen haben ihre Berechtigung, beruhen auf derselben Grundhaltung und verfolgen dassel-
be Ziel: Sie unterstützen eine nachhaltige Entwicklung. Die letztlich nicht ersetzbaren natürlichen und 
kulturellen Ressourcen sind zu erhalten und es ist sorgsam mit ihnen umzugehen. Dies betrifft sowohl 
den Umgang mit den natürlichen Lebensgrundlagen, wie Produktion oder Einsparung von Energie, als 
auch den Umgang mit kulturellen Werten, wie Erhaltung und Pflege der Zeugnisse vergangener Kul-
turepochen. So gilt es im Rahmen eines Restaurierungsvorhabens die Interessen der energetischen 
Gebäudemodernisierung, des Denkmalschutzes und der Gebäudenutzung durch die Fachinstanzen 
gemeinsam mit den Eigentümerschaften sorgfältig gegeneinander abzuwägen und Lösungen zu fin-
den. 

Beide Themenbereiche sind in Verfassung und Gesetz auf Stufe Bund, Kanton und Gemeinde festge-
schrieben; auf diesen rechtlichen Grundlagen basieren die vorliegenden Empfehlungen. Es können 
sich dort Konflikte ergeben, wo sich die beiden Bereiche widersprechen. 

Die Empfehlungen klären keine Detailfragen – diese können regional angegangen werden, beispiels-
weise durch die Erarbeitung gemeinsamer Vollzugshilfen. Die von Fachleuten der Energie und der 
Denkmalpflege gemeinsam erarbeiteten Empfehlungen zeigen jedoch Möglichkeiten und Wege auf, 
wie die beiden wichtigen öffentlichen Interessen im Einzelfall gegeneinander abzuwägen und einer 
konstruktiven Lösung zuzuführen sind. 

 

 

2. Adressaten, Gegenstand und Geltungsbereich 

 
2.1 Zielgruppen 

Die vorliegenden Empfehlungen richten sich in erster Linie an Fachleute aus Planung, Architektur, 
Bauphysik und Energieberatung sowie an die für Denkmalpflege, Energiefragen und Baubewilligungs-
verfahren zuständigen Behörden von Bund, Kantonen und Gemeinden. Auch für Eigentümerschaften 
sowie für Fach- und Interessenverbände können die Empfehlungen wichtige Hinweise geben. 

 

Denkmalpflege und Energiesparen - Konfliktsituation   
oder Ideallösung? 

Ernst Baumann 

 

 

 
 
 
 
Denkmalpflege im Fürstentum Liechtenstein ISBN-10:  3-9522933-3-4 

ISBN-13:  978-3-9522933-3-1 
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TEC21- Energetisch sanieren (Nr. 28-29, 07/2014) 
 
Fachartikel von verschiedenen Autoren mit Beispielen von umgesetzten 
Sanierungen 
 
https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&ved=
0CCAQFjAAahUKEwiXtp7B6v3HAhXF1hoKHU0IA-
c&url=https%3A%2F%2Fwww.espazium.ch%2Ftec21%2Fpublikation%2Fte
c21-energetisch-sanieren-28-
292014&usg=AFQjCNFqFFIWFYQ33qvUwI_O0YwBoxq09g 
 

 
 

TEC21- Das Gebäude muss neue Rollen erfüllen (Nr. 43, 10/2014) 
 
Fachartikel von Prof. Urs-Peter Menti, Leiter Zentrum für Integrale 
Gebäudetechnik und ehemaliges Vorstandsmitglied FEB zur Umsetzung 
der Energiestrategie 2050 in Bezug auf den Gebäudebestand 
 
https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=
rja&uact=8&ved=0CB8QFjAAahUKEwjqhNrn6v3HAhULPxoKHX9mBtc&url
=https%3A%2F%2Fwww.espazium.ch%2Ftec21%2Farticle%2Fdas-
gebaeude-muss-neue-rollen-erfuellen&usg=AFQjCNHTXKWzHqhXej-
t1z_y_W08WVqcWg&bvm=bv.102829193,d.d2s 
 

 

Konservieren Interpretieren Transformieren – Erhalten, Deuten und 
Wandeln von Bauten der Jahre 1950 bis 1975 
 
Publikation der Bayrischen Architektenkammer mit der TU München, Hrsg. 
Bayr. Architektenkammer, 07/2014, www.byak.de 
 
https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&ved=
0CB4QFjAAahUKEwigzNXp6_3HAhVCtBoKHQVGD8E&url=http%3A%2F
%2Fwww.byak.de%2Fstart%2Faktuelles%2Fpublikation-konservieren-
interpretieren-transformieren&usg=AFQjCNFy38iog4sgC-
9Q9IAH8L0fkuP3RQ 
 

 

SanStrat Argumentarium Sanierung, Ganzheitliche Sanierungsstrategien 
für Wohnbauten und Siedlungen der 1940er bis 1970er Jahre, 2013, 
Kompetenzzentrum Typologie & Planung in der Architektur (CCTP), 
www.faktor.ch 
 
https://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=
rja&uact=8&ved=0CB0QFjAAahUKEwiq4OiK7f3HAhVGNhoKHapJBqU&url
=http%3A%2F%2Fwww.faktor.ch%2Fartikel%2Fcategory%2Fbuecher%2Fa
rticle%2Fsanstrat-argumentarium-
sanierung.html&usg=AFQjCNG3G_IdtlN6XJ-8G-
VpYxErrhohZw&bvm=bv.102829193,d.d2s 
 
 

 



 
FEB Fachgruppe für die Erhaltung von Bauwerken 
GCO Groupe spécialisé pour la conservation des ouvrages 

 

Gelungene Sanierungen, die mit dem FEB anlässlich von Exkursionen oder 
Versammlungen besichtigt wurden 

 
 

 
 

Umnutzung Weichenbauhalle vonRoll-Areal, Bern 
 
Architektur: Giuliani.Hönger, Zürich 
Sanierungsansatz: «Haus im Haus»-Konzept 
Nutzung: Erziehungswissenschaftlichen Zentrum für Uni und 
PH Bern 
Denkmalpflegerischer Status: im Inventar 
Energiestatus: Minergie ECO 
Erstellungsjahr: 1914 (VonRoll-Baubüro) 
Umbau: 2007-2010 
 
 

 

Umnutzung Gebäude Nr. 87, Winterthur 
 
Architektur: P&B Partner Architekten, Winterthur 
Sanierungsansatz: sorgfältige Sanierung der Gebäudehülle 
und Überdrucklüftung 
Nutzung: Bibliothek der ZHAW 
Denkmalpflegerischer Status: geschützt 
Energiestatus: Minergie 
Erstellungsjahr: 1931 (Architekt Lebrecht Völki) 
Umbau: 2012-2014 
 

 
 

Aufstockung Halle 181, Winterthur 
 
Architektur: KilgaPopp Architekten, Winterthur 
Sanierungsansatz: Doppelfassade als begehbarer 
Raumfilter,Klimapuffer und Schallschutz, Aufstockung um 
drei Geschosse 
Nutzung: Bürobau 
Denkmalpflegerischer Status: im Inventar 
Umbau: 2013-2014 
 

 
 
 
Der Vorstand 
Peter Baumberger, Stefan Brücker, Norbert Föhn,Theresia Gürtler, Urs Marti, Philipp 
Odermatt, Urs Rinklef, Randi Sigg-Gilstad, Patrik Stierli, Felix Wenk. 

 
Zürich, 15. Juni 2015 / revidiert September 2015 


